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Handelnde Personen:


Georg Bauer


Eva, seine Frau


Erika, gemeinsame Tochter


Samantha, Enkelkind


Marliese, Schwester von Eva


Otto, ihr Mann


Ludwig, Bruder von Georg


Rudolf Sander, ein Nachbar


Josephine, seine Frau


Pfarrer




Kurzzusammenfassung des Inhalts:


Vier Akte überstreichen fünf Jahrzehnte nach dem Zweiten Weltkrieg. Erzählt wird die Geschichte einer Familie in einem westpfälzischen Ort nahe der US-amerikanischen Luftwaffenbasis. Dabei erleben wir unüberwindbare »männliche« Nationalismen und durch materiellen Gewinn und persönliche Enttäuschung korrumpierbare »weibliche« Emotionalität. Das Ehepaar Bauer erreicht durch überhöhte Mieteinnahmen von US-Amerikanern und durch ungewöhnlich hohe Lohnzahlungen im Dienste der US-Armee einen zuvor nie erreichten Wohlstand. Marliese aber, die Schwester der Ehefrau, und Erika, die Tochter der Familie, finden in Beziehungen zu US-Soldaten ein Stück persönliches Unglück. Das Stück erzählt einen Abschnitt unentflechtbarer gemeinsamer Geschichte der Westpfälzer mit der US-Armee, und es erzählt vom Ausbleiben eines Reifungsprozesses.


Der Text wurde 25 Jahre vor Erscheinen der ARD-Fernsehserie Ein Hauch von Amerika verfasst. Die Ausstrahlung der Serie war der Anlass, das Stück ins Hochdeutsche zu übersetzen und zu publizieren. Dass zahlreiche inhaltliche Motive gemeinsam sind, liegt in der Natur der historischen Sache.




PROLOG




Küche, Einrichtung im Stil der 1990er Jahre


Samstag, kurz vor Mittag


Eva sitzt am Küchentisch und putzt Bohnen, Georg kommt mit heftigem Schritt zur Tür herein, unwilliges Kopfnicken von Eva


Georg Sah mo, hasch du was vun Hemmschde krieht?


Eva Ei, was soll isch dann vun Hemmschde krieht han?


Georg Orre geheert hall!


Eva Ei, wieso? Was soll isch dann geheert han?


Georg Ei, die henn misch schun werre ohgeschproch, uffem Maakt. Wesche´m Samannda!


Eva Wer hat disch ohgeschproch?


Georg Ei wer? Es Mallies un de Otto hann isch getroff…


Eva ´s Mallies! Graad es Mallies! Die muss doch graad ruisch soi! Was mischd dann die sisch oi? Demm ihr Bomber hatts doch sellemols bloß zwee Woche mirr em ausgehall! Un trotzdemm…


Georg Dodrum geht´s ned. Awwer isch dulde nischt, dass sisch die Leid iwwer uns es Maul serreiße. Des gebds bei mir ned!


Eva Des soll mir norre mol kumme am Sunndah!


Georg Sag mal, hast du was von Hemstein bekommen?


Eva Was soll ich denn wohl aus Hemstein bekommen haben?


Georg Oder halt gehört!


Eva Wieso das denn? Was soll ich denn gehört haben?


Georg Na, die haben mich schon wieder angesprochen auf dem Markt – wegen Samantha!


Eva Wer hat dich angesprochen?


Georg Na, wer wohl? Ich habe Marlies und Otto getroffen…


Eva Die Marlies! Gerade die Marlies! Die hat doch allen Grund still zu sein! Warum mischt die sich ein? Ihr Bomber hat es doch nur zwei Wochen mit ihr damals ausgehalten! Und trotzdem…


Georg Darum geht´s nicht. Aber ich dulde nicht, dass sich die Leute über uns das Maul zerreißen. Das gibt es bei mir nicht!


Eva Die soll mir nur mal kommen, am Sonntag!




I. AKT




Zweite Hälfte der 1940er Jahre


1. Szene


Georg und Eva in der Küche


Eva Hasches geheert? Die Leid sahn, de Ommi deed doh midde im Bruuch e riesischer Fluchplatz baue, glaabsch du des?


Georg Wasse Quatsch! Doh saufese doch ab mit ihre klumbische Fliehscher in demm dreckische Schlomm do draus!


Eva Es heeßt awwer so!


Georg Wonn se sisch ned oigemischt heddn, di bleede Ommi, do kennt mer heit schun was gonz onneres gebaut honn. Do hette mier schun unser Adolf-Hitler-Schport-feld, mitteme scheene…


Eva Hallsche ball doi Gosch! Du weesch genau, du bringsch uns in Deiwels Kisch!


Georg Oin doitscher Monn derf bei uns immer noch saah, wasser denkd. Soweid simmer noch ned!


Eva »Oin doitscher Monn« soll froh soi, wonner iwwerhaupt noch lebt, der deitsche Monn.


Georg Besser nimmi lehwe als wie do – wie die Bimbos un Judde un Vahderlonnsverrähder hennse debei. – Wann isch kennt…!


Eva Hast du gehört? Die Leute sagen, dass die Amerikaner hier im Bruch einen riesigen Flugplatz bauen wollen. Glaubst du das?


Georg Was für ein Quatsch! In dem dreckigen Schlamm da draußen saufen die doch ab mit ihren klobigen Flugzeugen!


Eva Das sagen die Leute aber!


Georg Wenn sie sich nicht eingemischt hätten, die blöden Amis, dann hätten wir schon was ganz anderes gebaut haben können. Da hätten wir schon unser Adolf-Hitler-Sportfeld mit nem schönen…


Eva Halt bloß die Klappe! Du weißt genau, du bringst uns in Teufels Küche!


Georg Ein teutscher Mann darf bei uns immer noch sagen, was er denkt. Soweit sind wir ja wohl noch nicht!


Eva »Ein teutscher Mann« soll froh sein, dass er überhaupt noch lebt, der deutsche Mann.


Georg Besser nicht mehr leben als hier – wie die Neger und Juden und Vaterlandsverräter haben sie dabei. – Wenn ich könnte…!


Eva Hallsche jetz doi Klapp!


Ein tritt Erika


Erika Guck emoh, Momme! Isch han e Kaugummi krieht!


Eva halblaut Reiß disch z´amme vor dem Kinn, isch sah ders!


Georg Nemmsch du ball des dreckisch Zeisch aus doinere Gosch, des gifdisch Zeisch, des eklische!


Hebt die Hand. Erika duckt sich weg.


Isch sah ders jetz eeh fer alle Mol: Du gehsch mer net an denne ehr Dschiebs ero! Meer henn mit denne nix se schaffe, awwer glei gah nix, hasch du misch veschdonn?


Eva Geh emo, Erika, hol mer mol die Schissele aussem Zimmer vun de Oma!


Erika Awwer, Momme, die henn mer des doch geschenkd. Un die onnere Kinner henn ah all…


Georg braust und springt auf Machsch du ball, dass de fertkummsch! Mach, was deer doi Mudder gesah hot; isch vegess misch sunnsch!


Erika springt aus der Küche.


Eva Schorsch! Du hallsch die Zeit net uff! Loss des Kinn in Ruh! Meer kennen froh soi, wann mer ah alls emoh ebbes abkriehn vun de Ommi!


Eva Halt jetzt dein Maul!


Ein tritt Erika


Erika Guck mal, Mutti, ich hab einen Kaugummi bekommen!


Eva halblaut Reiß dich zusammen vor dem Kind, ich sag´s dir!


Georg Nimmst du bald das dreckige Zeug aus dem Mund, das giftige, das eklige!


Hebt die Hand. Erika duckt sich weg.


Ich sag es dir jetzt ein für alle Mal: Du gehst mir nicht in die Nähe der Jeeps von denen! Wir haben mit denen nichts zu tun, aber auch gar nichts. Hast du mich verstanden?


Eva Erika, geh mal bitte und hol mir die Schüsseln von Oma aus dem Zimmer!


Erika Aber, Mutti, die haben mir das doch geschenkt! Und die anderen Kinder haben auch alle…


Georg braust und springt auf Machst du, dass du fortkommst! Mach, was deine Mutter dir gesagt hat; ich vergesse mich sonst!


Erika springt aus der Küche.


Eva Georg! Du hältst die Zeit nicht auf! Lass das Kind in Ruhe! Wir können froh sein, wenn wir auch ab und zu was von den Amis abbekommen!


Georg Isch brauch denne ehr dreckisch Zeisch net!


Eva Awwer der Kaffee schmeckd dir ah!


Erika kommt zurück mit Schüsseln in der Hand.


Eva Do schdell se hie!


Erika Was gebbds donn, Momma?


Georg Was gebbds donn, was gebbds donn. Es wird gess, was uff de Disch kummt. Es gebbd sowieso nix onneres als wie Grumbeere mid Budder, des weesche gonz genau!


Erika Beim Wolfgong deheem do gebds awwer…


Eva Erika, hobb! Es is noch e bissje Zeid bis sem Esse. Schbring grad emol noch eniwwer zur Tonte Mallies. Sie soll der sah, wann se morje frieh fort will.


Erika Oooch, Momma, kann isch des net noh em Esse…?


Georg Jetz reischds awwer!


Erika springt zur Tür hinaus


Mer gefalld des net, dass ehr morje schun werre noh Laudre fahn!


Georg Ich brauch das dreckige Zeug von denen nicht!


Eva Aber der Kaffee schmeckt dir auch!


Erika kommt zurück mit Schüsseln in der Hand.


Eva Stell sie hierher!


Erika Was gibt´s denn, Mama?


Georg Was gibt´s denn, was gibt´s denn. Es wird gegessen, was auf den Tisch kommt. Es gibt sowieso nichts anderes als Kartoffeln mit Butter, das weißt du ganz genau!


Erika Beim Wolfgang zuhause gibt´s aber…


Eva Erika, jetzt aber! Es ist noch ein bisschen Zeit bis zum Essen. Spring doch nochmal schnell rüber zur Tante Marlies. Sie soll dir sagen, wann sie morgen früh los will.


Erika Och, Mama, kann ich das nicht nach dem Essen…?


Georg Jetzt reicht es aber!


Erika springt zur Tür hinaus


Mir gefällt das nicht, dass ihr morgen schon wieder nach Lautern fahrt!




2. Szene


Marliese Un? Hasche alles z´amme?


Eva Morje, Mallies! Was mehnsche donn, »alles z´amm«?


Marliese Ei, du musch doch e bissje was sem Oidausche debei han!


Eva Schpinnsch dann du? Isch han der gesah, isch mach des net! Willsche ins Zuchthaus kumme?


Marliese Ach, du bleibsch doch moi klänes iwwerängschdlisches Schweschdersche, moi klänes.


Do kummd beschdimmd die beese, beese Bollizei un verhafft uns glei alle zwee, gell, moi Evsche?


Eva Du brauchsch gah ned so ironisch mit mer se redde, Mallies. Des koschd disch noch Kopp un Krah, isch han ders schun oft gesah!


Marliese Un: bin isch im Zuchthaus gelonn?


Isch han doch moi stacker Beschitzer, moi Evsche, des wehsche doch! De Joschua, der had SO Ärm. Un der schafft gonz obbe boim Kohmahnder.


Eva Ach, Gott, des derf isch em Schorsch gah ned verzähle, was du so treibsch. Der wär im Schdonn un…


Marliese Ja, un verzähl em vor alle Dinge ned, dass du glei mim Joschua mid no Laudre fahsch, gell?
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